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WienerKinderach Jngarn .DemBürgermeisterDr .Weisk h¬aus Fuelek
ist nachstehendes Telegramm zugekommen :Der ritterli¬
chen ungarischen " ation ist die Gastfreundschaft auch in

schweren Zeiten heilig .Wiedener Kinder sind hier gut

aufgehobenundtrotzdemdieUmgebungwenigerFruchtbarist
prächtigversorgt .

AusstellungbaukünstlerischerWettbewerbsarbeitendurchdie
Stadt Wien .Die Stadt Wiener veranstaltet gegenwärtig in

den Räumender Sezessioneine AusstellungjenerArbeiten ,
welchefür die in den„ ahren1917und1918vonihrveran-¬
stalteten Wettbewerben für Architekten eingelangt sind .
Gleichzeitigwerdeneiner AnregungdesPreisgerichtes
entsprechend die preisgekrönten und von derGemeinde
WienangekauftenArbeitender allgemeinenWettberwerbefür
ArchitketenvomJahre 1915undder preisgekröntenModelle
für denBildhauerwettbewarbumdie Entwürfefüreinen
Wwandbrunnenan der städtischen Schule 20 . BezirkVorgarten - ¬

strasse 42 ausgestellt .Die Ausstellung ist bis 19 .. M¬

täglichvon9 Uhrvormittagsbis6 Uhrabendsgeöffnet.
. —"- ¬

Wiener Gemeinderat
Sitzung am13 .August1918 .

Vorsitzender Bürgermeister Dr .Weiskirchner widmetdem
verstorebenen Gemeinderate Dr .Pupovac einen tief empfundenen
Nachruf,dervondenAnwesendenstehendangehörtwird.

KarlKohnnamensderFirmaMaxKohn&Komp.spendet
für die Zentralstelle der Kriegsfürsorge zum Zwecke der

Abgabe von Gutscheinen an Armezum Brotkauf 10 . 000Kronen ;
es ist zu wünschen ,sagt der Bürgermeister ,dass dieses

Beispiel Nachahmungfindet .
AusdenVerlassenschaftserträgmissendesStahlwarenfabri

katen August Miller wurden5000 K für die Armendes 6 .Bezirle
erlegt .

MarieHelmhatfürdasKaiserElisabethKinderspital
derGemeindeWienin BadHall4000Kvermacht.

Obmann Eduard Tomann der Wiener Chorakademie hat als

Erträgnis eines Konzertes 175 K für Arme des 4 .Bezirkes

übermittelt .
OberstabsarztDr .Zilz hat 200Kronenfür die Armendes

9 .Bezirkes ,GR .Paulitschke 100 K für die Armendes6 .

Bezirkesgespendet .
AlexandervonBiczohat eine in seinemBesitze

befindliche Handschrift des Volksdichters Rosegger ' s
Wie heut 'die Berggemeinden untergehen " für die städti - ¬

schenSammlungengespendet .
GR .Heroldwünschtin einer Interpellation dieSchaffung

und fordert die Initiative der Gemeinde .
eines Propagandaamtes nr Abwehr der feindlichen Peopaganda .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner erwider ; ,dass auchervan
diesen Erscheinungen nicht achtlos vorübergegangen sei ,

er habe gemeinsammit Oberkurator von Steiner derRegierung
ein Memorandumüberreicht ,wie er sich diePropagandatätig - ¬
keit in Oesterreich vorstelle .Der Magistrats habe bereits

demStadtrate einn Pericht und Antrag vorgelegt ,derbeim
Stadtrate in Verhandlungsteht .

GR.Schlechterfragt ,welcheSchrittedieGemeinde
Wienunternommenhabe ,umdie VersorgungderWiener
Bevölkerungfür den kommendenWinter mitBrennmaterialien
soweit als möglich sicherzustellen .

BürgermeisterDr .Weiskirchnergibt die Verordnungenbe-¬
kannt ,welche hinsichtlich der Verteilung von Kohleerlassen

wurden .DieSchwierigkeitder Verteilungder Kohlebestehe
darin ,dassdie Anlieferunginändischerundausländischer
Kohleinfolgeder Schwankungender Produktionkeine
gleichmässigesei .Infoggedessendeieinesichere
Belieferungdes Kleinhandelsunddaheraucheinefeste
Rayonierungzu einembestimmtenGrosshändlerausgeschlossen .
DieBemühungendesArbeitsministeriumsunddesMagistratesse
seien andauernddarauf gerichtetdass demGrosshandeldie

für ihn bestimmteMonatsmengevoll undgleichmässig
geliefert werde ,damit auch eine gleichmässigeVerteilung
des Kleinhandels erfolgen könne .Bezüglich Brennholzesseilt

derBürgermeistermit ,dassbisEndeJulidieGemeindeins-¬
gesamtrund280. 000RaummeterBrennholzbei26Herrschaften
undGrosshändlerngekaugtwurden .Hievonwurden70. 000
RaummeterschonnachWiengebracht unddavon50 . 000Raummeter

an Verbraucherabgegeben .Nachder vomMagistrateangestell-¬
ten Perechnungwird eine VersorgungderMindestbemittelten
mit Unterzündholz ( 5 kg pro WocheundHaushalt)

1918
während der Heizperiode vom15 .Novemberbis 15 .April1919 )
micher möglich sein und auch die übrigen paushaltecwerden bei

HeranziehungderbeidenWienerGrosshändlernteils
schonbestehenden,teils nochzuvermehrendenVorrätein
die age versetzt sein ,sich das zur euerung der Küchen - ¬

herde und zum Beheizen der Zimmer nötige Unterzüdholz im

RahmenderbestehenengesetzlichenBeschränkungenzu
beschaffen .

GR .Schwarzstellt folgende Anfrage :Diehorrende
SteigerungdesMehl -undProtpreisesbedeutetfürdie
in offener Armenpflegebefindlichen fersonen eineso
schweze Bahstung der Kosten ihrer ohnehin ungenügenden

Lebenshaltung ,dass sie unmöglichvonihnengetragen
werdenkann .WirksmmeundrascheAbhilfetut dringendnot .
Es wäre zu diesem Behufe entweer die Armenunterstützung
entsprechend zu erhöhen ,oder aber Massnahmenzutreffen ,

dass den in offener Armenpflge befindlichen Personen der
Brot -und Mehlbezugzumbisherigen Preise ermöglichtwird .
Es wird gefragt :Ist der Bürgermeistr geneigt ,imSinne

vorstehender Ausführungen unverzüglich die notwendigen
Verfügungen zutreffen ?

Bürgermeister Dr .Weiskirchner erwidert ,dassder
Stadtrat sich bereits mit deserAagelegenheit befasst undden

Magistrat beauftragte habe ,es mögeeine Organisationgeschafdass
fen werden ,Unbemittlelten und ganz Armenin der Weise

gehoffen wird ,dass von den Armeninstituten Gutscheine zum
Ankauf von Prot ausgegeben werden .Jedenfalls sei der

vorliegendeAntragzubegrüssen .

Die GR .Roth und Josef Grünbeckstellen in einemAntrag
an den Bürgermeister das Ersuchen ,bei der Begierung nach¬

drücklichvorstelligzuwerden ,dassder in Absichtgenomme¬
me Austausch der Metallklinken gegen gewöhnlicheHolzdrücker
mit Rücksicht auf die derzeit hohe Einbruchsgefahr undmit

Rücksichtdarauf ,dassdie Ersatzstückeeine kurzeDauerha¬

benundoftreparaturbedürftigseinwerden,unterbleibt.
G(Rosensteingasse,Taubergasse,PanikengasseundFesstgasse);Der Antrag wird der geschäftsordnungsmäßigen Behandlung zu¬
LundM(Valeriestrassebis PraterHauptallee);

gewiesen. V ( Hormayergasse ,die Linie wird anstatt dessenzumEswirdhieraufondieErledigungderTagesordnungge¬ BahnhofeHernalsgeführt ) ;
schritten . 10 ( Penzingerstrassebis Nisselgasse ,beigleichzeitigerSTR .Schneidergabein anschaulichesBildüberdieSchwie-

Rückverlegungder Linie 58 in die alte Trasse ) ;rigkeitenimStrassenbehnverkehrundderenUrsachenunderläu¬ 31(Transiteinlage,ZelinkagassebåsWallensteinplatz);terte die Gründe ,die zur gewissen Einschränkungen Veranlas -
32 ( BuchberggassebisJedlersee ) ;

sung geben .Er berichtete über die Denkschrift ,die als Hilfe - 36 ( Sickenberggasse bis Nussdorf ) ;
schrei dem Kaiser überreicht wurde und die darin enthaltenen

37 ( Barawitzkagasse bis HoheWarte ) ;
einzelnen Punkte ,welche die Wünscheder Straßenbahndirektion

38 ( BahnhofGranzing bis Grinzing ) ;bezüglichEnthebungvonProfessionisten ,Unterstützungbei 38 ( ErbsenbachgassebisSievering )
Beschaffung von Rohstoffen ,insbesondere Isoliermaterial , 40 ( Gymnasiumstrassebis Türkenschanzpark) ;
wegenrascher Lieferung bestellter Motorwagenin Simmeringund 41 ( ScheibenbergstrassebisPötzleinsdorf )3Graz ,wegender Lebensmittelbsschaffungfür dieKriegs-und 43 ( DornbachbisNeuwaldegg) ;Gemeinschaftsküchender Angestellten ,wegenFinstellungvon

52(BaumgartnerKasinobisHütteldor) ;Militärzügen nach den Arbeitsstätten und Kasernen ,dieAus -
58und59( NeuerMarktbisOpør) ;dehnungdesStadtbahnverkehres,unddieEinführungeines
60 ( SchwarzenbergplatzbisMariahilfergürtel );SchiffsverkehresfürdieFahrtenindieFreudenauanPenntagen

beinhalten .Der Deferent sprach auch über die imGemeinsemen 61 ( NeuerMarktbisOper) ;

Frnährungsausschußstattgehabte Konferenz ,in der GeneralLand - 66(GudrunstrassebisTrostgasse);
67 ( HellertgassebisTrostgasse ) ;wehreinigedergestelltenForderungenin einigenPunktenzu-

gab,so die Enthebungvon 100 Professionisten ,dieBeschaffung DampfstrassenbahnPerchtoldsdorfbisMödling.
vonMaterial aus Rußlandundder Ukraine . . w.DieBestell - IV .AufdieDauerdesvorzeitigenBetriebeschlusses(PunktI)
te Lieferung von Motorwagensoll in den Fabriken denMilitär - ¬
und Staatsbahnlieferungen vorangestellt werden .Bezüglichder

kommt der erhöhte Abendtarif nicht zur Anwendung .

V .Die Strassenbahndirektionwird beauftragt ,nachMassgabe
Lieferung von Lebensmitteln an 13000 Angestellte mitzusammen der Verbesserungder Verhältnisse über diestufenweise
340000Köpfensowieüber die Einstellung vomMilitärzügen Wiederauflassungder obigenEinschränkungenrechtzeitig
wurde noch keine bindende Zusage gemacht .Bezüglich der Her¬

an den Stadtrat zuberichten .

anziehungderStadtbahnzurHebungdesVerkehreshandlees Bemerkungen:AnStellederLinieCwirddiehalbeLinie
sich in erster Linie umdie SchaffungeinesUebergangstarifes Vüberdie untere undobereAugsrtenstrassezurTaborstrasse

zwischenStraßen-undStadtbahn.GleichzeitiggibtderReferentgeführt ,dieandereHälftederLinieVgehtwiebisherüber
bekannt ,daßdasEisenbahnministeriumin einerZuschrift den Kai .Aufder Linie 80 ( Freudenau) und 117 (Legpoldau )
bekanntgibt ,daß währenddes eingeschränktenStraßenbahn¬ wird das Intervall auf 1 Stundeerweitert .

verkehres der letzte Zug vomHauptzollamt um 10 Uhr 30Minu - GR .Neustadtl :Direktor Spängler mageinausgezeichneter
ten nachts abgehenwerdenundin der eine Verdichtungder Techniker seing aber dass einecsolche Katastrophe eintreten

Intervalleder Stadtbahnzügein Aussichtgestellt wird .
GeneralLandwehrhat nachdenAusführungendesReferenten

in derstattgehabtenKonferenzweitersdie Anregunggegeben,

muste ,ist eine Schlamperei sonder gleichen .

Bürgermeister Dr .Weiskirchner :Ich muss diesen

Ausdruck gegen einen hochverdienten Beamten zurückweisen .
auf den aufgelassenen Linien einen Stellwagenverkehreinzu¬ GR .Neustadtl :Als die Debatte über die Brotverkürzung

führenundstelltezudiesemZweckedieBeistellungvonPfer- abgeführt wurde ,hat man der Regierung vorgeworfen ,dass sie

den ,FuttermaterialundKutscherninAussicht. nicht rechtzeitig Vorsorgegetroffen hat ,derselbeVorwurf

ZumSchlußbemerkteder Referent ,daß die bisherigennächtli¬
trifft dieStrassenbahn .

VB .Hierhammer :BeweisenSie das!
chen Bahnhofrundzüge auch weiter verkehren werden undlegte GR ,Neustadtl :Es wäre vor einem Jahre Zeit genug
danndie bekenntenStadtratsanträgevor ,welcheauf FrundderSeiten
mittlerweile von verschiedenen/gegebenen Anregungen in einigen

gewesen ,entsprechende Massnahmen zu treffen .

Bgm .Dr .Weiskirchner :Ich lade Sie ein ,mir600kgPunktenebgedwurden. Schellask zu beschaffen .( Lebhafte Heiterkeit ) ,da ist
Die modifizierten Anträgedes Referentenlauten : gleich eine Abhilfe .

Vom19 . . M.angefangen treten folgende Verkehrseinschränkun - GR .Neustadtl :Ich bin kein Schellakkhändler ,habedamit
geninKraft : gar nichts zutun .
I .Derletzte Wagengehtum9 Uhr30Min .abendsvomRingab ; GR .FerdinandFischer :In der LeopoldstadtwerdenSie ' s
II .Gänzlich eingestellt werden die Linien C ,4 ,34 ,4la , schonkriegen .
64 ,68 ,72 ,74 ,158 und 167 ( vorbehaltlich der Zustimmung GR.Neustadtl :BerlinundBudapestleidenalls
desKriegsministeriums) . unter den Wirkungendes Krieges ,ich habe aber nichärt
III .Teilweiseeingestellt werdendieLinien : dass dort der Perkehrstranguliertwird . .
A und Ak( aufder Stracke Lagerhausschleife bis St .Luccia¬ GR .Rummelhart :Ich war jetzt in Budapest ,das ist ja

platz ) ; gar nichtwar .



Z
GR.Neustadtl:SierechnenimmernurmitderGedulddes

Publikums,aberauchdissewirdzuEndegehen.DerReferent
hatals einenderGrundediespanischeKrankheitangeführt,
ichmussabersagen ,daskommtmirsehrspanischvor .
( Zwischenruf :Daswarein sehr guter Witz !) Esscheint ,
dasseinautogratischesSystembeiderStrassenbahneingeriss
ssenist .

VB.Hierhammer:Dasist einVertretefdyrStadt
Wien,derseineigenesNestbeschmutzt.

GR.Ploner :WennwirwenigerJudenhätten ,wärees
gleichbesser.

GR.Neustadtl:DashatmitdemJudentumgarnichtszu
tun .AuchdurchdieVerkürzungderEndliniennachden
SommrfrischenwerdenvieleBewohnerbetroffen.

GR .Rykl :Dawohnennur die Preistreiber draussenund
diesollenzuFussgehen.

DerRednerbeantragtdieEinführungeinesPendelverkehres
zurRotundeunderklärtschliesslich,dasserundseine
Parteigenossendie Verantwortungfür dieVerkehrseinschrän,
kungennicht übernehmenkönnenundgegendie Anträgestimmer

werden.
GR.Dr .vonSchwarz-Hillerbemerkt,dassdieFrage

derBetriebseinschränkungenderWienerStrassenbahnen,
keineWienerfrage ,sonderneineösterreichischeFragesei ,
Wienist dasZentrumsovielerIndustrien ,derSitzder
Regierungundauchdas Zentrumr in vielenmilitärischen
Beziehungen .Als die Stadtbahnseinerzeit gebautwurde ,Seerhobensich gegende Linienführungviele Bedenken ,welche

Meegendamitwiderlegtwurden ,die Stadtbahnmüsseauskaz
schenGründenso gebautwerden .Nachdemaber jetzt die
StrassenbahnauchimmilitärischenVerkehreinesowichtige
Rollespielt ,seieskaumzubegreifen,warumdiemilitäri
schenStellendemBedürfnissenderStrassenbahnennicht
vollundganzgerechtwurden.

DerRednerbesprichtsodanndieausserordentliche
SteigerungderFrequenzderStrassenbahnenimKriege.
DieUrsachenseienfolgende: DieGeldentwertung,die

Kriegsnervösität,sodassniemandmehrdieRuhehabezu
Fuss zu gehen ,die ausserordentliche BenützungderStras¬
senbahndurchdie militärischenStellen ,derDurchzugsver,
kehrinersterLinievonseitendesMilitärs;ImLaufeder
4 Kriegsjahremüssenja ganzeArmeekorpsdurchWienhin¬
durchgezogenseinundes sei unbegreiflich ,warumdiezu

strategischen Wweckenerbaute Stadtbahnnicht zudiesen
Transportenherangezogenwurde .WeitereGründefürdie
SteigerungdesVerkehressei dieSorgeumdasSchuhwerk,
weiters die Beschaffungder Lebensmittel ,welcheoft
ausgrösserenEntfernungenherbeigeholtwerdenmüssen,
MandenvenurandieLinienachFlorifsdorf,Schliess¬
lich musserwähntwerden ,dass kein anderesVerkehrs¬
mittelausserderStadtbahnzurVerfügungsteht,frü¬
her hattenwirOmmibusundLohnfuhrwerkundeinenicht
kleineRollespielees auch ,dassdochviel mehrLeute
alssonstauchwährenddesSommersinWienbleibenund
vonhierausihreausflügeunternehmen.

DieStrassenbahnmiserewurdehauptsächlichhervorgerufen
durchdieNotanMannschaften,hauptsächlichanProfessionig

sten .Unddasei es fast unbegreiflich,dassdieReichs¬
hauptstadtnichtdenEinflusshatte ,ihreForderungendurch¬

zusetzen.
NachdemdieRohmaterialien,diewirzudenBetriebbrauchen
aus demverbündetenAuslanderhalten sollen ,so müssenwir
nichtnurgegenüberUngarn,sondernauchgegenüberdenanderex
VerbündetemaufdieeinheitlicheFronthinweisen.Nament,
lichdieBaumwolle,diewiralsIsolierungsmaterialbrauchen,
könntenwirdochvonunseremHandelsministerleichterhalten,
dawirihnsonstdrohenkönnten,dasswirdiePostzügenicht
mehrmittelst elektrischenMotorenzubefördernin derLage
sind .Rednerwünschtschliesslich ,dassdasEndstückder. Ak

AVLinievonderLagerhausschluessebiszumST .Lucia-Platz
imInteressederzahlreichenIndustriearbeiternichtaufge¬
lassenwerdeundverlangteineBeschränkungdesMilitär¬
TransportesaufderStrassenbahn.Ererklärtschliesslich,
dasser derGemeindeWiennichtalleindieSchuldanden
gegenwärtigenVerkehrsschwierigkeitengebe ,esdürfeihraber
auchderVorwurfnichterspartwerden,dasssiezuwenig
Energieaufgewendethabe.

GR.DegierungsratSchmidtwendetsichgegendie
gemachtenAnwürfeunddieAusführungenderVorredner ,die ,
Verständnislogigkeit gegenüber danKriegsverhältnissen
beweisenundin beispielloserWeiseallesbisherderOeffent
lichkeitübergebeneMaterialignorieren.

NichtalleinfurdieStrassenbahn,wirddieGemeinde
verwaltungzurRechenschaftgezogen ,sondernmanbe¬
trachtetauchdasEinstellendesStellwagenbetriebes
alsSchuldderGemeindeohneandeneigenenNiederbruch
derPferdeausMangelanFuttermittelnzudenken.Auch

dieVerminderungdesLohnfuhrwerkeswirdderStadtver¬
waldungzur Last gelegt ,ebensoder mangelhafteWerkehr
aufderStadtbahn,indendieGemeindenichtsdreinzureden
undkeinenEinflussauszuübenhat .DerHednerweisteun
speziell auf die vomGR .NeustadtlfdieDirektion
gemachtenAngriffeenergischzurück ,ebensoauchdie
gemachteBehauptungdesGR .Schwarz-Hiller ,der( der
GemeindejedeVoraussichtabspricht .Ererklärt ,dass
er ein Feind der Katastrophenpolitik sei undfürdie
gestelltenEinschränkungsanträgestimmenwerde ,um
einer KatastropheimWintervorzubeugen .Diegemachten
EinschränkungenwerdendenTheaterbesuchnichtschmälern,
wenndiese Stättan durchfrüherenAnfangeinfrüherés
Endeerreichen .ErgibtfernerdieZusicherung,dassdie ,
seEinschränkungennichtvonlangerDauerseinwerden,
vorausgesetzt ,dass die VersprechungenderRegierung
zurTatwerden. ,dennwederdieGemeinde,nochdie
Strassenbahnhabenein besonderesInteresse an denFin¬
schränkungen( Rufe: ImGegenteil! ) .BeidenTeilen
wärdes lieberdavonabstehenzukönnen ,dochwirmüs¬
sen ,wennauchmitschweremHerzen,dafürstimmen.

VBGM.HossübernimmtdenVorsitz.
GR .Emmerlingbemängeltin seinenAusführungenin

ersterLinie,dagmanvielzuspätmitdiesenEinschränkun,

gengekommensei ,da nachdenStrassenbahnberichtenaus

demJahre1915/16dieDirektionbereitsvondenVerkehrs-r sprichtvonderDevastierungderBetriebsmitteldurchschwierigkeitenKenntnishabenmusste .Dafürhabeman
eineTariferhöhungvorgenommen,ohneunsdabeisowieaucheufdieBennfahrtenindieFreudenaumitdenSalonwagenbeiderBudgetdebatteGelegenheitzugeben ,überden
StandderStrassenbahnensprechenzukönnen.BezüglichnichtinBetracht!)undbeentragt,dassdieSalonwagensofort
Kriegsindustriebemängelter ,dassdieseeinfachalle

zeitig dafürsorgenmüssen ,dasssie wenigstenseinen
ZeildieserArbeitenausführe .Wennwirin derGemeinde
einedemokratischeVerwaltunghätten ,wäreesnichtmög¬
lich ,dassdie Gemeindeso behandeltwird - .Dassesso
ist ,beweistnur ,dassIhreParteinichtdennotwendigen
Einflusshat .Wieoft habenSie sich bei denBittgängen
nichtderHilfeder7 Sozialdemokratenbedient?
Rufe :Warumnicht?
DieBetriebseinschränkungenwerdenja ,wiewirausverschie/gierungihrEntgegenkommenzeigenmuss.

denenDebattengesehenhaben,auchvonderMajoritätnichtsoleichtgenommen.

stätte ,washeutenichtderFallist ,davieleArbeiterihrenEinschränkungennichtfürnotwendighalte.Arbeitsortverlassenhaben.
RednerwünschtebenfallsdieAufrechthaltungderganzen

LinieAundAk.DurchdieAbschneidungderLinie40werde
dasKrankenhausder KaufmannschaftvomVerkehrabgeschnitten.
DieskönntedurchFrrichtungeinerHaltestellederLinie41gänzliche
bei der MaxEmanuelstrassegemildertwerden .Die/Einstellung
vonLinienwerdeeinekolossaleUeberlastungderanderenLinien.
zurFolgehaben .DerOmnibusverkehrsei einsehrschwecher
Ersatz ,dadieFahrgästenuramAusgangspunktePlatzfinden
werden.DieserErsatzsollteaberauchschonam19 .ds.Mts.
demTagedesBeginnesderFinschränkungenschonvorhanden

sein .
DerRednererklärt,daßseineParteigenossengegenalle

Anträgestimmenwerden.
GR.KörberbesprichtdiestarkeUeberlastungdesStraßen¬

bahnverkehresnichtbloßmitPersonen,sondernauchmitGe¬
päckundverschiedenenWaren,insbesondereLebensmitteln,die
dieFahrgästemitsichnehmen.AuchinBudapestist dieStra¬
BenbahneingeschränktundbeidenHaltestellenist Militärauf¬
gestellt ,umdenVerkehrzuregeln .AuchmirsinddieEinschrän-¬
kungenim2 .Bezirknicht sympathisch ,aber ich begreifedie
heutigenSchwierigkeiten ,daßjetzt schonEinschränkungeneintr
tenmüssen,damitwirnichteinerKatastropheentgegengehen.

BeiderLinie80habeichvonSr .ExzellenzdenEinstunden-¬
verkehrerbeten ,daheutedieFreudensueinganzerBezirksteil
ist undichdankeSeinerExzellenznunvondieserStellefür
diegütigeIntervention.WahrheitsgetreuhabenwirvomReferen-¬
tendieVerhältnisseentgegengenommenundichverwahremich
dagegen,daßdieserGegenstandzueinerparteipolitischenSacheausgenütztwird .BGM.Dr .WeiskirchnerübernimmtdenVorsitz.

GR .Daviderhebt gegendie Gemeindeverwaltungunddie
DirektiondenAnwürf,dassinderStraßenbahnfragenichtzur
richtigen Zeit interveniert wurdeunddase nicht gleichmit
dernötigenEnergiedasgefordertwurde,umdasssichjetzt

derBürgermeisterunddiemassgebendenFaktorenbemühen.
ExtrazügefürverschiedenePersonenundverweistinsbesondere

( GR.AngelieDiekommenja für denöffentlichenVerkehrger

derNichtlieferungvonbestelltenAufträgendurchdieindenDienstdesVerkehresgestelltwerdensollen.Erwarnt
davor,diegemachtenZusagenbesondersernstzunehmen,daer

FriedensarbeitzurSeitegelegthabe,manhätterecht-issedasssichBefehlenvonhöherenStellenstetsdas
Enmeekommandowidersetze,glaubtnichtendieLieferungaus
der Ukraine[ BürgermeisterDr .weiskirchner :Siekommen
nächsteWochean )sowieandieLieferungvonRohstoffenaus
dieser Gegend .Er meint ,wennauchein Teil der Zusagener¬
füllt werde ,soerfüllt dieRegierungnureinePflichtund
machtderGemeindekeinbesonderesGeschenk.DieHeuptsoche

—ist ,dassderFahrparkraschinOrdnungkommt,wofürdieRe-¬
RednererklärtzumSchluss,dassseineParteigegendie

Finschränkungenstimmenwerde ,da sie angesichtsderzuge¬
ImFriedendecktensichmeistensAufenthaltsortundArbeitsi-sagtenHilfewenigstensdiesofortigeNotwendigkeitdieser

UeberAntragdesGR.KurzwirdzumSchlussderDebattebean
tragt .

GR .Emmerling:WeilWiezumAusdruckbringenwollten
dassalleParteiendieForderungenvertreten .DieArbei,
ter hebentrotz KriegsdienstleistungsgesetzundStandrecht
Lohnerhöhungendurchgesetzt,weilsiesonstverreckt
wären.AuchdieGemeindehättemitgleicherEnergievorge¬
hensollen .WeraberhatstatrdessendenStrassenbahnaus¬
schusssofortausserKraftgesetzt?

GR.Müller :DiePegierung.
GR.Emmerling:JaaberdieRegierungimRathhause.

(Heiterkeit)SiehabenvordemKriege300Arbeiterfür
dieReparaturengehabt;siekönntensienochheutehaben,
wennsieihnenentsprechendeLöhnegezahlthabenwürden.
JederandereKriegslieferantmussdieseLöhnebezahlenund
darumhaterauchdieArbeiter,dieerbraucht.



GR .Angelibeklagtesich ,dassauchindieser
ernsten Zeit die Opposition sich bemühe ,parteimäs¬

siges Gift in die Bevölkerunghineinzutragen .Erhätte
erwartet ,dass jede parteipolitische Betätigung indie ,
ser Debatteausgeschaltetundrein sachlichgesprochen

würde .DieStrassenbahndirektionhabeeinenChefander
Spitze ,der vollstes Vertrauenverdieneundverfüge
über einen Generalstab von lauter erprobten Männern ,die
mehr als ihre Pflicht erfüllen .Auch die Majorität
gebe nur schweren Herzens die Zustimmung zu denein¬
schränkenden Massnahmen ,die von der ganzen Bevölkerung
schwer empfunden werden .Die alleinige Ursachesei

die langeDauerdesKrieges ,die niemandfürmöglich
gehaltenhätte ;es sei alsoeinUnding,dieChristlich-¬
Sozialenfür all denJammerhaftbar zu machen .Wenn
auf Berlin hingewiesenwerde ,so dürfe nichtvergessen
werden ,dass diese Stadt eine vortrefflicheStadtbahn
habe ,die nicht für strategische Zwecke ,sondernfür
den allgemeinenVerkehrgebaut wurde ,dass fernerBer¬
lin eine ebene Stadt sei ,in welcher der Wagenparkund
die Motore nicht so stärk mitgenommen werden .Vonder

Militärverwaltungkönntedie Stadt Wieneingrösseres
Entgegenkommenerwarten und wennwir den Krieggewinnen
wollen ,do müssenwir verlangen ,dass vondenmilitäg
rischen .Stellen mehrVerständnis für die LeidenderBe¬

völkerungimHinterlandegezeigtwerde.
GR .kaiserl .J .Fischerwundertsich ,dass

am17 .JuligelegentlichderErhöhungderTarifederstädiischenStrassenbahnenkeinWortvoneinerdrohen¬
denEinschränkungder Strassenbahnengesprochenwurde .
Er wünscht ,dass gegenüber den massgebendenFaktoren
der gehörige Nachdruck ausgeübt werde ,damit die Stras¬

senbahnendas notwendigeMaterial undPersonalerhalten .

ZmSchlussstellt derRednerdenAntragin denMor¬
genstundenbis 9 Uhrin denMittagsstundenvon12 bis 2Uhr
und in den Abendstunden von 6 bis 8 Uhr den Betrieb in

bisherigerWeiseaufrechtzuerhaltenundihndenrestli¬
chen Stunden um 1/5 mreduzieren ,was durch eine Verlän - ¬
gerung der Intervalle geschehen soll .

GR .Schlechter :zollt dem Referenten seine Anerken¬

nung für seine Ausführungenund beschuldigt lediglich die
Regierungund die Ministerien als UrsachenderStrassen - ¬

bahnmisere .
DerBürgermeisterehabees zweifellos an Mühennicht

fehlen lassen und sei vielleicht zu oft zu deneinzel - ¬

nen Ministerien gegangen ,Es sei Pflicht desGemeinderates
sich heute deutlich auszusprechen .und durch einen einmü¬
tigen Beschluss ,der den Bürgermeisterbitte ,neuerdings
undwiederholtbeiderKriegsverwaltungumHilfskräfte
und um Materielien vorzusprechen ,den BemühungendesBür - ¬

germeisters Nachdruck zu verleihen .
Bürgermeister Dr .Weiskirchner übernimmt den Vorsitz .GR .Spalowskystellt fest ,dass die heutigenAnträge

das Ergebnis reiflicher Ueberlegungund eingehenderVerhand
lungensind ,wasdie Anwürfeder Oppositionamklarstenwi¬
derlegt .Sie sind nicht der VrundvonWahrnehmungenderDi- ¬
rektion in denletzten Tagen ,denndiese hat widerholtdem
Bürgermeisterund demStadtrat bereits früher berichtet ,was
die Stadtratssitzungsprotokolle beweisen .Der Rednerverweist
auf eine Menge von Erleichterungen ,die der Stadtrat im

InteressederBevölkerungderDirektionobgerungenhat,so-¬
wiedie Aufrechterhaltungder LinieKaiserEbersdorf ,der
3und13Wagenundsoweiter .Erwendetsichinsbesondere
heftig gegen die Ausführungendes GR .Neustadtl sowieder
anderenoppositionellenRednerwegenihrer tendeziösenArt
nicht die Gemeindeverwaltung ,sonderndiechristlichsoziale
Partei als solchezu beschuldigen ,die aberdie Wünscheder
Bevölkerung stets voll und genz erfüllt . Menhat bloßPau¬
schalanwürfeerhoben ,aber kein einziger deroppositionellen
RednerhatentsprechendeVorschlägegemacht,weszutungewe¬
senwäre. "

Wir aber treffen rechtzeitig Vorsorge ,i demwir

uns dagegen schützen ,dass wir in abschbarer Zeit vor einem

völligen Niederbruchdes gesamtenStrassenbahnverkehres
stehen .Wir erwarten von der Wiener Bevölkerung ,dass sie

es einsieht ,dass jetzt diese verhältnismässig einen
Einschränkungen vorgenommen werden müssen ,um das einzige

Verkehrsmittel ,dasunsnochgebliebenist ,die
Strassenbahnfür die Zukunftüberhauptzu erhalten .Von
Seite des Bürgermeistersundder Gemeindeverwaltungsind

unzählige Schritte für eine Verbesserungunternommen
worden ,an denen auch die Vertreter der Oppositionteilgenom
menhaben .Es würde daher auch diese der VorwurfderOpposi- ¬
tion treffen ,es an demnotwendigen Machdruckehabefehlen

lassen .
Ich musses auch als durchaus ungehörigzurückweisen ,

wennGR .Neustadtl es gewagthat ,über denPrankheitszustand
unterdenArbeiternunsererHauptwerkstätteeinenWitzzu
machen .Nur ein Mensch ,der einer Rasse ,wie Herr Neustadtl

angehört ,kann so herzlos sein ,einen derartigen Anlass

zu Witzenzu benützen .Ich stelle demgegenüberfest ,dass
unsere Strassenbahnbediensteten mit dem Aufgebot aller ihrer

Kräfte gearbeitet haben ,solange es nurging
Alle Einwendungen sind sachlich ungerechtfertigt

und dienen nur dazu ,umdaraus politisches Kapital zuschla - ¬

gen .Wirlassen unsdadurchnicht beirren undwir sinduns
auchder Tragweiteder Beschlüssevoll undganz
bewusst -Aberweil wir auch den Muthaben ,dieVerhältnisse
richtig zu beurteilen und danach zu handeln ,entschliessen
wirunsjetztzudiesenEinschränkungen ,umfürspäter
eine völlige Katastrophe zu vermeiden .Wir werdendaher
auchfür die Anredestimmen.

Redner stellt schliysslich den Antrag ,wenigstens

an Sonn -undFeiertagenden' erkehrsobaldalsmöglich
wiederbis zu denEndlinienauszudehnenumeine
raschereAbwicklungdesja immerstärkerenSonntagsver-¬
kehres zuermöglichen .

BezirksvorsteherDr -BlaselsprichtseineFreude
darüberaus ,dassdenAnträgenderBezirksvertretungbe-¬
züglich der VLinie unddes Verkehresin dieFreudenau
entsprochenwurde.

OberkuratorGr .vonSteiner bedauert ,dassdiese
Angelegenheitvomparteipolitischen undnicht vomverkehrspo ,
politischen Standpunktbehandelt werde .Mansuchedurch¬
aus einen frügelknaben .Die Bevölkerungsei aberüberzeugt ,
dass der BürgermeistervomfrühenMorgenbis zumspäten
AbendseinePflichtimvollstenMasseerfüllt (Rufe
BravoWeisskirchner . )DerDirektorder städtischenStrassen-¬
bahnenIng -SpänglereinpflichtgetreuerBeamterundeine

undeineanerkannteAutoritätimVerkehrsangelegenheiten,
sei -Der einzig Schuldige an den jetzigen Verhältnissen
sei der lange andauernde Krieg -Auch bei den Vollbahnen

undaufderStadtbahnist menmitgrossenEinschränkungen
vorgegangenund auch in Berlin sei der Strassenbahnbetrieb

reduziert worden .Wennin Budapest der Verkehr nochein
ziemlich guter sei ,so hat edies die Stadt der ungarischen
Regierung zu verdanken ,welche in viel energischerer Weise
als die unsrige sich der Hauptstadtannimmt .ImJahre

1911 waren die Verhandlungen mit dem französischen Syndika

te wegendes Baues für Untergrundbahnenziemlich weitge¬Fpg
diehen ,aber manhoffte damals auf eineGemeinderatsmajori

Untergrundbahnennsei ,diausersehetät imJahre1912 ,die as P 17zu bauen .AlsBürgermeisterDr .WeisskirchnerVandie
SpitzederGemeindeverwaltungtrat ,habeer sofortdie
Verhandlungenwiederaufgenommen ,aber die Engländerhaben
damalsschonvon jeder grösseren Finanzoperationinden
Gebieten der Mittelmächte Abstand genommenund die Verhand - ¬

Tungen ,die mit denFranzosenbis zumMai1914geführtwur .
den ,konntendamalsnichtabgeschlossenwerden.



DerRednerkommtdannauf die einzelnenAnschuldigungen
der opposi ionellen Rennerzu sprechen undentkräftet
dieselben durch energische Abwehrworte .Er gibt ferner die
Anregung ,der Bürgermeister möge ,wennes möglichist ,
in den Privatbetrieben für eine einheitliche Bürozeit
wirken ,damitdie Mittagsfahrtender Angestelltenunterblei -¬
ben und der Abendverkehrentlastet werden .Er stellt fest ,
dess die Verhältnissein der ZweimillionenstadtWien
bedeutend besser sind ,wie in sehr vielen kleineren
Hauptstädten unseres Vaterla des und nicht schlechter als
in denHauptstädtenunsererFeinde .Pflichtgemässwirdder
Gemeinderat zusemmenstehen und elles verenlassen ,dass die

Einschränkungennicht -vonständigerPauersind ,sondern
nur solange gehalten werden ,als sie gehalten werden

müssen .ZumSchlusse seiner Ausführungenittet er ,
ruhigfür die Uebergengsmassnahmenzustimmen ,damit
die Katastrophalpolitik nicht zu ihren Rechtengelange .

Beider Abstimmung,die nachdemSchlusswortedes
Referenten punktweisevorgenommenwird ,gelangendie
Anträge des Referenten mit überwiegender Mehrheit zurAnnahme.
Die verschiedenen Abänderungsanträge werden abgelehnt ,mit
Ausnahme des Antrages Emmerling auf Wiedererrichtung einer

Haltestelle auf der Linie 41 und des Antrages Schlechter

welche angenommenund des Antrages Spalowsky ,auf Ausdehnung

des Sonntagsverkehres ,welchergenügendunterstützt ,
an denStadtrat geleitetwird-¬

BGM .Dr .Weiskirchnerschloss die Beratungüberdiesen
Gegenstand indem er sagte ,ich hätte nur gewünscht ,dassder
Gemeinderatheute einstimmig seiner MeinungAusdruckgegeben
hätte ,des wäre eine wesentliche Unterstützung bei allen
Zentfalstellen gewesen .Ich will aber dieGelegenheit

nicht vorübergehen lassen ,ohne GeneralmajorLandwehr
für seine werktätige Unterstützung ,die ich mir auch für die

Zukunfterbitte ,herzlichstzudanken.
GR .Spalovskylegt die bekannteResolutionderGemeinde

WiengegendieErhöhungderMenl-undBrotpreisezurBeschlus
fassungvor .

GR.Dr .HeinImNamendesVerbandesderfreiheit¬
lich bürgerlichenGemeinderäte ,Gr .DavidimWamendes
sozialdemokratischenKlubsdesGemeinderatesundZR.Schäfer
namens des demokratischen Klubs stimmen den Anträgen

Feferentenvollinhaltlichbei .
GR .AngelisprichtseineFreudedarüberaus ,dass

alle Parteienin dieserFrageeinigsindundgedenktdes
grossartigen Kaiserwerkes ,welchesee ermöglichte10. 000
vonKindernnachUngarnzusendenundsprichtallenBeteiligt
ten Faktoren ,sowie insbesondere dem gastfreundlichen Ungarn

de nherzlichstenDankaus( lebhafterBeifall) .
BeiderhierauffolgendenAbstimmungwirdderFe¬

ferentenantrag

StadtratesDr .
chenDienstes.

einstimmigangenommen.
Stadtrat Tomolsreferierte an Stelledes

HassüberdieFrweiterungdes
serkrankten
schulärztlich

diesen Antrag im Namenseine
Parteiundbedauertenur ,dassdieseschulärztlichePrü
fung nicht in einem Arbeiterbezirk probeweise einge

führt werde .Nachder einstimmigenAnnahmediesesAntrages
wurdenüberAntragdesVBGm.Hierhammerdie übrigenPunkte
der Tagesordnungan blocangenommen.
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